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nhang

der Beylagen

Zur allgemeinen<stadt -Markt «und
Dorfschulordnung , für die Normal »Haupt »und

Trivialschulen in sämmtlichen katserl. kdnigl.
Erbländern.

I-,ir.

für eine

Normalschule
Wo 4. Lehrer nebst einem Katecheten/ und

4»Schulzimmer sind.
Nach dieser Einteilung hat der Katechet täglich r . -

Stunden , der erfte Lehrer täglich 3. Stunden , !
der zweyre , dritte und vierte Lehrer aber täglich '
4 . Stunden Unterricht zu erteilen.

Zum Zeichnen wird ein besonderer Meister gehalten , ^
welcher täglich von 9 . bis io . Uhr Unterricht giebt . j

Donnerstags Nachmittag ist Rekreation.
Die Einteilung der Kinder in die verschiedenen Alas^

sen nach ihrer Fähigkeit bleibt dem Gutbesindenl
der Lehrer überlassen. j



Im iten Zimmer lehre!
der ne Lehrer.

Im 2ten Zimmer lehret der
2te Lehrer. Im zten Zimmer lehr»

der 3te Lehrer.
Im 4ten Zimmer lehret der

4te Lehrer.

Ton halb 8.
ibls3. Uhr.

Hehen die sämmtlichen Schüler umer Aufsicht eines
Schule, wo sie sich versammlen, in dre heilige
zurück bleiben.

Lehrers oder Familias, wie eö der Direktor bestimmet, aus der
MM , die kleinsten Kinder können( besonders im Winter)

Äon 8. bls
9 .

Unterricht der Präpa»
randen vom Direktor.

Haushaltung und Natur»
und zwar die Haushal»
die Narurwiffenschaft
halben Jahre. .

ölffenschafr
ung lmite
m andern

Die Rechtschreibung Das Lesen.

Äon9. bis
ic >.

Die Zeichnen-Klasse,
welche von einen-
Sesonderen Meister
besoraet wird.

Der Anfang im Rechnen Die Schreibeklaffe. Das Buchstabenkennen
und Buchstabiren.

Von io, bis
n. Die lateinische Spra»

che. Unterricht in der Religion, Md Abhandlung der Tabelle vom Nutzen des Lernens.

Vonn . bis
12.

Die Erdbeschreibung
und Geschichte.

Aichts Nichts. Nichts.

Von i . bis
2.

Nichts.
Die Geometrie, Baukunst

nik,und zwar dieGeome»
die Baukunst und Me¬
in 2ten halben Schul»

md Mecha»
trie imrten
rhanik aber
jahre.

Der Anfang im Schrei»
ben.

Buchstabenkennen, und
Buchstabiren.

! I l
Lon 2. bis Unterricht der Präpa»
I z. I randen vom Direktor. !

Rechnenklaffe. Schreibeklaffe. Das Lesen.

Von 3. bis
4-

—

Deut,ü-e Sprachlehre,
und BrieMl , oder
Urbung in schriftli»
chen Aufsätzen, und
zwar die Sprachleh»
re im tten , der
Briefstiel im -rten
halben Schuljahre.

Unterricht in der Sitten»
keit nebst den Erklä»

lehre, biblischen Religionsgeschichte, und Wohlanständig»
rungen der Episteln und Evangelien an verschiedenen Tagen.
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Der Katechet unterrichtet folgender
Gestalt.

Montags:
Früh von io . bis n . Uhr die untere Klasse Vey den

Bindern , welche die Buchstaben kennen lernen
und buchstabiren, die Haupttabelle des Kattchis«ms.

Dienstags:
Bon io . vis n . Uhr die mittlere Klasse vey den

Schülern , die gut buchstabiren, und etwas lesen
lkbnnen, den erweiterten Unterricht über die Haupt»
tabelle vom Katechismus.

Mittwochs:
Bon ro . dis ir . sUhr die obere Klasse vey den Gchü

lern , die vollkommen lesen können den erklärten
Katechismus.

Donnerstags:
-Don io . bis n . Uhr die Einleitungslektion , und

das 2te Lesebuch tabellarisch.

Freytags:
Don lv . vis II . Uhr die Erklärung der Episteln.

Sonnabends r
Don io . Vis n . Uhr die Erklärung der Evangelien.

Nach-
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Nachmittag.

Montags :
Von 3. bis 4. Uhr die Sittenlehre.

Dienstags:
Von 3. bis 5. Uhr die biblische Geschichte.

Mittwochs : - '
Don 3. bis 4 . Uhr die Regeln der Wohlanständig»

keit.

Donnerstags:
Rekreation.

Freytags:
Von 3. biS 4 . Uhr die Erklärung der Epistel.

Sonnabends:
Von 3. bis 4. Uhr die Erklärung des Evangelii.

Da alle Schüler , ausgenommen, welche die Buch»
staben kennen lernen , und etwa anfangen zy
buchstabiren , der Erklärung der Epistel und
Evangelien billig sollen beywohnen , folglich ein-
Schulstube nicht hinlänglich ist , so find deswegen
dazu s . Lage bestimmet worden.

Ein»



Eintheillingder Gegenstände , welche
in Ncrmalschulkn gclchret werden.

Das Buchstabenkenntn, und Duchsta-
biren wöchentlich<< » » ir . Stunden.

Das Lesen n.
Das Schreiben - » - » - » i6.
Dle Rechtschreibung» - ', <> - - 6.
Das Rechnen o - - » n.
Die lateinische.Sprache » > » § » 6.
Die Naturwissenschaft oder Haushaltung. 6.
Die Erdbeschreibung und Geschichte 6.
Das Zeichnen. 6.

°D«e deutsche Sprachlehre, und der
Briefstiel oder Uibung m schriftlichen
Aufsätzen > '' '' » - 5.

Die Geometrie oder Mechanik - » - A.
Die untere katechetische Klaffe » - » i.
Die Mittlere - » - - - » - i.
Die Obere - » i.
Die biblische Neligionsgeschichte- - r.
Die Sittenlehre ^ - i.
Die Erklärung der Episteln - » 2.
Die Erklärung der Evangelien» » - 2.
Die Einleitungs»Lektion nebst dem Im

- halte des sten Lesebuches <. - r.
Tie Regeln der Wohlanständigkeit» i.
Der Direktor unterrichtet die Präpa-

randen



I îr. 6.

I.L6MW - 6^ ^ 1.06173
für eine

Hauptschule
Woz. Lehrer nebst einem Katecheten, und z.

Schulzimmer sind.
Nach dieser Einteilung hat der Katechet tä¬

glichz. Stunden, und so viel auch der
erste Lehrer, der zweyte, und dritte Lehrer
aber unterrichtet täglich jeder4. Stunden.

Donnerstags.Nachmittag ist Rekreation.



jkm r . s "nmcc her I. Lehrer, i Lm2. Zimmer. er 2te Lehrer. Lm zten Aimn er der sie ^cyrer. I
Von halber
8. bis 8.

Gehen die sämmtlichen Schüler unter AS
Begleitung des Zten Lehrers aus der Schule,
se. Die kleinsten Kinder bleiben besonders

kcht des Familias , oder in Ermanglnug dessen unter derI
vo sie stch vorher versammeln müssen in die heilige MessIn Winter zu Dause. !

Von8. Vrv 9- Lne Rechnenklasse. . j Dre tz)chrer Masse. I Das Lesen.
Von

9. bis io. Der̂ Anfang im Rechnen.

Natur » Md
Wissenschaft,
Haushaltung i
turwiffenschaft
Schuljahre.

zaushaitungv»
nd zwar die
n itendie Na»
n 2ten halben

">Das Buchstabenkennen und Buchstabiren.

Don
lo. bis II. Der Katechet.

(Montags ;

Dienstags r
Mittwochs r

Donnerstags r
Frexrags :

(Samstags :

)ie untere katechetrsche Klasse, in welcher die Haupttabelle
und der erweiterte Katechismus gelehret wird im Zten
Zimmer.

>ie Erdbeschreibung im rten Zimmer,
sie untere katecherische Klasse in welcher die Erweiterung

der katechetischen Haupttabelle abgehandelt wird ,im
sten Zimmer.

ie Geschichte im isten Zimmer.
ie biblische Religionsgeschichte im 2ten Zimmer.
ie Erklärung der Epistel im -rten Zimmer. ,

Von
l . bis r.

Die Sprachlehre und Brief,
stiel, und zwar die Sprachleh»
re im iten , den Briefstiel inr
2ien halben Schuljahre. I

Der Anfang» Schreiben. Das Buchstabenkennen und Buchstabiren.

Don2.bis 3. 1 Das Lateinische der Katechet. Dre Schm «klaffe. Das Lesen.

Von
3. bis 4. Der Katechet im rten

Schulzimmer.

( Montags r
iDienstagsr
IMittwochs:

IDonnerstags;
i^reMags:
(Samstags r

Lttemehre. !
meitungölektion und das 2te Lesebuch tabellarisch.
Ae obere karechetlsche Klasse, nämlich der erläuterteKatechismus,
ökreativn.
ie Regeln der Wohlanständigkeit.
» Erklärung des Evangelii.

!

*

D Sin
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Einteilung rer Kinder bey einer Hauptichul«

in 4. Klassen.

Die erste Masse»
>Dreß find die allerkleinsten Kinder , diese lernen täglich.

Don 9. dis io . das Buchstabenkennen, und Buch»
stabiretti

Bo« ro. bis n . Unterricht in der Religion , doch
nur Montags und Mittwochs.

Don i . bis 2. das Buchstabenkennen und Buch»
stabirett.

Alles im dritten Schulzimmer.
Die zweite Rlasse.

Etwas größere Kinder.
Don 8. bis 9. das Lesen im zten Zimmer.

,, - 9. bis io » das Buchstabiren im zten Zimmer.
- - io . bis n . Unterricht in der Religion , doch

nur Montags und Mittwochs im
3ten Zimmer.

Von r . bis 2. der Anfang im Schreiben im 2teü
Zimmer.

Von 2. bis 3. das Lesen im zten Zimmer. /

Die dritte Masse.
Noch größere Kinder.

Von 8. bis 9. Schreibeklaffe im 2ten Zimmer.
- - 9. bis ro . Anfang im Rechnen im nett Zimmer.
«. - io . - is ii . Montags und Mittwochs , Unter»

rieht in der Religion im 3ten Zimmer.
Freytags biblische Geschichte im

2ten Zimmer.
Samstags Erklärung der Episteln

rm 2ren Zimmer.
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Don 1. bis 2; das Schreiben im 2ten Zimmer
» - 2. - - Z. das Lesen im Zten Zimmer»
: » Z. » » 4. Montags: Sitten lehre.

Dienstags die Einleitungslrktiott^
und das 2te Lesebuch tabellarisch»

Mittwochs: Religion.
Donnerstags»Rekreatton.
Freytägs: die Regeln der Wohl»
anständigkeit:

Samstags: Erklärung des Evan* ^
gelii.

Alles im ersten Zimmer.
Die Vierte Masse.

In diese gehen die ältesten Schüler.
VSN 8. bis 9» Rechenklasse im isten Zimmer»
«- » 9»» » ro>Naturwissenschaft oder HaushaltuNgS»

kunst im aten Zimmer.
* » io»- » n » Dienstags: Erdbeschreibung im ersten

Zimmer.
Donnerstags: Geschichte im iten

detto»
Freytags: biblische Geschichte im

2ten detto.
Samstags: Erklärung der Episteln

im sten detto»
Von r. îs s. Sprachlehre oder Briefsttel im iten

Zimmer»
- » 2. bis 3. Das Lateinische im iten Zimmer.

Die das Lateinische nicht lernen,
gehen in die Schreibeklasse Ml
2ten Zimmer.

Don 2. bis 4, Montags: Sittenlehre.D » Dien-
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Dienstags-. Rechtschaffenheit.
Mittwochs: Religion.
Donnerstags: Rekreation.
Freytags: Wohlanständigkeit.
Samstags: Erklärung des Evan*gelii.

Alles im ersten Zimmer.
Ei nth eilun g

der Gegenstände, welche in Hauptschulen ge»
lehret werden.

Das Buchstabenkennen, ' und Mchsta*
biren wöchentlich n . StundensDas Lesen - - n.

Das Schreiben nebst der Ortographie r <5.Das Rechnen > - rr.
Die Sprachlehre und Briefstil! oder An*

leitung zu schriftlichen Aufsätzen* 5.
Der Anfang im Lateinischen* - * 5.
Don der Naturwissenschaft oder Haushal*tung * * <, - «> 6.Die Erdbeschreibung* * - l.Die Geschichte * * * * r.
Einleitungslektion und stes Lesebuch r.
Regeln von der Wohlanständigkeit* r.
Die untere katechetische Klaffe* * L.Die obere * i.
Die biblische Religionsgeschichte* i.
Die Sittenlehre * * * » r.
Die Erklärung der Episteln * » l.
Dre Erklärung der Evangelien * r.



L.it. 6.

H1I0N8 - ^ 1 ^.1.00178

für eine

Stadtschule
Wo 2. Lehrer nekst einem Katecheten , und s.

Schulzimmer sind.

Nach dieser Einteilung hat der Katechet täglich
r . Stunden , die Heyden weltlichen Lehrer des Ta¬
ges 4 . Stunden.

Donnerstags Nachmittag ist Rekreation.



IJm um Zimmer! Im 2ten Zimmer der 2te -
s der ite Lehrer, j Lehrer. j

Don halbg. bis
8. oder von n.

bröhalb !2.,
Don 8. bis 9.

Uhr.
Don 9. bis io.

Don ?c>. bis n.
Uhr.

Die heilige Messe.
Die untere Re

chenklasse.
Das Buchstadem

kenen und Buch.
stabiren. -

Dev Katechet. .

Die obere Rechenklaffe. ^
Das Lesen. s

(Montagbiblische Ges
schichte.

Dienstag: die untere ka»
techetische Klaffe.

Mitttwvch : die Historie
-j Donnerstag : die untere

katechetische Klaffe.
Freytag : die oberê kat^

chetische Klaffe.
Samstag : dre Erklärung

( Per Epistel, s

Don i . bis

Don 2, bis 3.

Von z. bis 4.
Uhr.

Anfang im Lesen.

Untere Schreibe
klaffe.

Der Katechet,,.

Obere Schreibeklasse und
Rechtschreibung.

Schriftliche Aufsätze- ?

^Montag -. Sittmlehre . ^
Dienstag : Die WohlaM

^ständigkeit.
Mittwoch : Erdebeschreii

bung. s
«̂Donnerstag Rekreation^

Freytag Vorberettungs>j
lektion und 2tes Le<
sebuch tabellarisch. >

Samstag die Erklärung!
( des Evungelii,

Ein- -
/
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Eintheilung
der Gegenstände , welche in Stadtschulen,
wo sich zwey weltliche Lehrer, nebst emcm Kateche4

ten befinden, ingleichen2. Schulzimmer sind,
gelehret werden.

Das Buchstabenkennen, und Buchste
biren wöchentlich - <. 4 n . Stunden-

Das Lesen 0 4 4 4 - n.
Das Schreiben nebst der Orthographie4 io.
Das Rechnen in 2, Klassen jede6, Stum,

den 4 4 4 4 4 - ir.
Die Anleitung zu schriftlichen Aufsätzen
Die Erdebeschreibung - * » i.
Die Geschichte4 - - - - i.
Die untere katechetische Klasse - <. 2.
Die obere katechetische Klasse - «.
Die biblische Geschichte - 4 - i.
Die Sittenlehre 4 444 ,.
Die Regeln der ÄZohsanständigkeiti4 r.
Die Vorbeitungslektion und 2tes .

sebuch tabellarisch 4 4 » ,,
Die Erklärung der Epistel4 » -
Die Erklärung des Evangelii » - r.

D 4



L4r. v.

- c^ .1^ 00178.

Für Trivialschulen in Markten , und ans dem
Lande , wo ein Lehrer nebst einem Katecheten und "

eine Schulstube ist.

Don 8. bis 9. Uhr das Rechnen.
9. * auf ip . das Buchstabenkennen und Buch»

stabiren.
» z. - io . bis halb ii . das Lesen.
» Halb ii . blö n . mit den größeren oder älteren

Schülern die Rechtschreibung, Mbung ' im Ab»
schreiben schriftlicher Aufsätze, und im Schrei»ben des Dlktwren.
Es wwd auch von einem Geistlichen wöchentlich

»mal von io . bis n . katechistret, und zwar einmal
mit dem kleineren, daß andermal aber mit den grd»
ßeren Kindern , die Gegenstände , welche sonst zu
dieser Zeit gclehret werden , bleiben während des
Unterrichts in der Religion ausgesetzt.

Bon i . bis 2. das Schreiben.
» 2. 3. Das BuchstabenkennenBuchstabi»

ren und Lesen.
z. » 4. das Lesen der Epistel , und des

Evangelii aber nur Samstags , . und ohne sich in ei¬
gene Erklärungen einzulassen.

In diesen Schulen muß mit den Lesebüchern
dergestalt gewechselt werden , daß dasjenige , so zur
Religion gehöret , zwey Drittel , der zum Lesen be»
stimmten Zeit gebrauchet werde ; durch ein Drittel,

der
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der Zeit aber ist das andere Lesebuch? zu brauchen*',
und zwar dergestalt, daß̂ die des Tabellarissren' und
Katechisiren kündigen Schulmeister Me- Wochen ein.
mal die dazu gehdrigen Tabellen abhandeln'. , einmal
aber wenigstens über das Gelesene katechistren.

Das Lesebuch für die Religion müssen alle Schü-
ler haben, sie lesen cs nach der Ordnung durch,
sowohl Vormals Nachmittags, das Befragen aber
darüber geschieht nach dem! Mer der Kinder/, so,
daß die jüngsten über das erste, die Schüler von 8.
und 9. Jahren über das,"2te, die von io. Jahren
über das t̂e , die.älteren Endlich jüber das 4te Stück
befraget, und darüber Antwort.zu geben angehaltenwerden.

Das 2te ILesebuch'ist nurMr, die größeren Schü-
ler, und für Wiederholungsstunden, außer der Vor»
bereitung, welche von allen Schülern zu Anfänge
des Schuljahrs zu der Zeit, da alle beysammen sind,
muß gelesen werden, deshalben ist diese Dorberei-
tungslektion auch dem Namenbuche beygebunden
worden.

Das Tabellaristren, "und die Bekanntmachung
derm Tabellen befindlichen Regeln geschieht über je¬
den andern Tag durch eine Viertelstunde, welche der
Leseübung entgeht. In Trivialschulen werden aber
bloß die im Namenbüchel befindlichen Tabellen vom
Buchstabiren und Lesen, ingleichen die Tabellen der
Dorbereitungslektion, doch diese nur mit größeren
Schülern, hiernächst auch in den WrederholungSstun.
den ordentlich abgehandelt.

Die zu der Sittenlehre und biblischen Geschich¬
te gehdrigen Tabellen find in einem Theile der Zelt
abzuyandeln, welche zum Lesen dieser Stücke bestimmt

Ds ist;
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ist; die Wiederholung der vom Pfarrer erklärten
Materien geschieht vom Schullehrer den Tag nach
der Katechisation, wo zugleich die im Lesebuche be*
Endliche Tabelle über eben diese Materie von ihm
abzuhandeln ist, besonders wenn der Katechet sich
derselben nicht bedienet hat. Tabellen, die zur
Schbnschreibung, zum Rechtschreiben, und Rechnen
gehören, werden wöchentlich zweymal vorgenommen,
und zwar in den für diese Lehrgegenstände bestimm¬
ten Stnnden.

Nur einmal in der Woche, nämlich Mittwoch
odev Donnerstag ist Nachmittags keine Schule, sondern
wie man sagt Rekreativn,



I,ik . L.

Verzeichniß
Der Bücher , deren man sich beym Lehren und

Lernen in den deutschen Schulen der kais, kdyigl,
Erblanden bedienen soll.

I. Das Methodenbuch für Lehrer bey deutschen
Schulen Ln den kaiserlich» königlichen Erdlanden,
darinn nicht allein ausführlich gewiesen wird , wre
die in der Schulordnung bestimmte Lehrart über,
Haupt i sondern auch wie sie bey jedem Gegenstände,
der zu lehren befohlen ist , soll beschaffen seyn,
nebst der genauen Bestimmung wie sich die Lehrer
der Schulen in allen Theilen ihres Amtes zn bezeug
gen haben , um der Schulordnung daH gehörige Ge»
nügen zu leisten,

II . Anweisung für Wvatlehrev »der Hauöinstruk»
tores,

III . Das Namenbüchel oder ^ 60 nebst dem
dazu gehörigen Tüflein zum Buchstabenkennen, und
der großen Buchstabirtabelle,

IV, Das aus 4- Stücken bestehende Lesebuch für
Schüler über Gegenstände welche die Religion he»treffen,

V. Eben diese 4. Stücke tabellarisch für Lehrer,
und katechetisch, das ist in Fragen und Antworten
für Eltern , die ihre Kinder selbst prüfen wollen,

VI . Der erläuterte und erwiesene Katechismus,
VII . Das Evangelium nebst dey Episteln,

VM,
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VIII . Das Buch für Schüler der deutschen Schu-

len in den kaiserlich - kdniglichen Erblanden ; es ent»
halt die Anleitung zu allen Gegenständen , welche
für alle z . Arten der deutschen Schulen find vorge>
schrieben worden.

Wie aber nicht alle Gegenstände weder für ' jeden
Schüler , noch für jeden Lehrer gehören , so soll das
zu jedem Lehrgegenstande Gehörige besonders abge-
druckt , und sowohl einzeln als alles zusammen zu
haben seyn.

Dieß Buch besteht aus der
Anleitung zum Schönschreiben nebst Vorschriften.
Anleitung zum Rechnen.

».) überhaupt für Schüler aller Art,
b .) besonders für die , welche in Städten weiter

gebracht werden.
Anleitung zur Rechtschreibung .'
Anleitung zur deutschen Sprache.
Anleitung zum Verfassen schriftlicher Aufsätze.
Anleitung zum Lateinischen.
Anleitung zur Rechtschaffenheit , Sittsamkeit , Haus¬

haltungskunst , und dem , was für einem guten
Bürger gehöret , nebst einer historischen Nach¬
richt von Künsten und Handwerken .?

Anleitung zur Erkenntniß der nützlichsten physikali¬
schen Wahrheiten.

Anleitung zur Landwirthschaft.
Anleitung zur Erdbeschreibung und Geschichte.
Anleitung zum Zeichnen.
Anleitung zur Geometrie , bürgerliche Baukunst

und Mechanik.
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8 Namen
der

R.

- . . . . . - . !

Verzeichnis über den Fleiß der Schüler im .Monaten Jahr
^ ^ ^ R. E.

Wenn etn Schü.
ler diese Klasse
angetreten hat.

Wre vietmalein se^
der während dee
öffentlichen Unter:

riibtes

Die Sitten unb Fähigkeiten
eines jeden Schülers.

Schüler. T. w.
aus ge¬
blieben

zu. spät Sitten. Fähigkeiten.
n - 3 . .4 .5! 6 .7 j ! 0 «I tL »3 rat ' ^ > >7 >>» ji 9 20 irr 22 2g 24 L-> s6 27 r8l2yjzo gekomen.

Albrecht Franz // // / , // / . - - , / / / / / denlr . Nov. !?7g. 2oma! 7mal sehr unruhig. mittelmäßig.

Brand Joseph / / 77 / / - ^/ / , // , / /i // // / / / . » 77 ^7 // / < // ?mal i2mal nachläßig. guc.

Cäftl Anton / / // / / / / // /, . / ./ . / / / . - // «/ 2imal 8mal gut. schlecht.
Orummig Karl / / // / * '» // / 7/" // / / 77^ .. . // , / / // / 8mal izmal ungehorsam. gut.

'

S

,
__

_ I >
— — - ! > !

_ __ __ ! il
j i '

— — — — — — — — — — — — — -— — — — — — — I !
>

! >!
Erklärung der Zeichen.

Der erste Strich in jedem Fache zeiget, baß der Schüler in der Vormittagsfchule gegenwärtig gewesen.
Der zweyte Strich zeiget di« Anwesenheit des Schülers in der Nachmittagsschule.

^ Ein Punkt bedeutet, daß daö Kind zu spät gekommen sey.
Durch einen leeren Pla ; wird die Abwesenheit des Schülers angezeiget.'
Der Buchsiab R . bedeutet Nekreation, iL>. Sontag , F . Feyertag , V. Verhindernd.
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Den der Schulmeister an den Aufseher mit
Ende sedes Schulkurses einzuschicken hat.



Namen
des

Schülers.

Namen
der

Eltern
und deren Stand.

Alter des
Schülers
nach dem
Daufbu

che.

Tag und Jahr
deö Anfangs

des Schulge¬
hens.

Was das Kind bis zum Ende der

Schulzeit erkrnet. Sitten. Fähigkeiten

Angel Joseph. Johann Christoph, Sattler. ^i.Jahr- i . Jan . 1769. Oie Äenntntß der Buchstaben, das BuchnabU'en,
das Lesen, mittelmäßig rc.

< MM

ziemlich
gut

mitkelmaßic

!Wie oft
swährend
^desSchul
^ kurses
i Schule
I gehalten
j worden.

25 omal,

Wie oft der' Echüler ' Wie ostwäh-
wahrend des gegen - rend desgan
värrige Schutkurjes «zen Schulge

Heus des
Schülers
Schule gewe¬

sen.

ausgeblie-
de».
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